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Vorwort 

 

Sehr geehrte Leserinnen und Leser, 

das Jahr 2020 war für uns alle ein bewegtes – und im Fachbereich der Psychologischen 

Beratung auch im ganz wörtlich genommenen Sinn.  

Nachdem im Jahr 2019 unsere Beratungsstelle in Wangen neue Räume in der Spitalstraße 

bezog, stand dieser Schritt im Jahr 2020 in Ravensburg an: Die neue Wirkungsstätte wurde das 

Haus der Evangelischen Kirche in der Weinbergstraße. Hier teilen wir nun mit anderen 

Fachbereichen und der Verwaltung des Evangelischen Kirchenbezirks Ravensburg ein Gebäude. 

Einen Erfahrungsbericht zu den ersten Monaten finden Sie im Tätigkeitsbericht.  

Viel Bewegung gab es in diesem Jahr auch in unseren Beratungsformaten. Die bis dahin fast 

ausschließlich im realen Raum stattfindende Beratung wurde aufgrund der neu entstanden 

Vorgaben um ganz neue Möglichkeiten erweitert: Die Videoberatung, die Telefonberatung und 

die online-Schreib-Beratung, der hier ebenfalls ein Bericht gewidmet ist. In Krisenfällen waren 

weiterhin Beratungen vor Ort möglich - immer unter Beachtung der geltenden und kurzfristig 

angepassten Hygienevorschriften. All diese Umstellungen bedeuteten für die Ratsuchenden eine 

große Veränderung – und auch wir Fachkräfte begaben uns damit auf neues Terrain. Den 

Veränderungen aus Berater*innen-Perspektive ist ebenfalls ein Artikel gewidmet. 

Eine große Bedeutung hatte die Entwicklung neuer bedarfsgerechter Angebote, welche alle 2021 

in die Umsetzung kommen werden. Ein wichtiges Angebot davon ist Kraft.akt, ein innovatives 

Sozialtraining für Männer in Fällen von Häuslicher Gewalt, das in Kooperation mit der Caritas 

BOS ins Leben gerufen wurde und Männern in 20 Gruppensitzungen beim Erlernen von 

gewaltfreien Konfliktlösestrategien begleiten wird. 

Das Thema der Qualitätssicherung im Fachdienst war ein weiteres Thema, das uns in diesem 

Jahr bewegte: Es wurden Evaluationsbögen entwickelt, mit denen wir die Beratungs- und 

Prozesszufriedenheit der ratsuchenden Menschen auswerteten, um herauszufinden, inwiefern 

wir unserem Anspruch gerecht werden können: Eine hohe Qualität in unserer Beratungsarbeit zu 

leisten. Erste sehr positive Ergebnisse hierzu finden Sie ebenfalls in dem vorliegenden Bericht. 

Auch darf in diesem Bericht etwas Weiteres nicht fehlen: Der Einblick in die statistischen Zahlen 

des Fachdiensts aus dem Jahr 2020. Je nach Fragestellung wurden Vergleichswerte aus den 

Vorjahren herangezogen, um Entwicklungen oder Konstanten darzustellen. Abschließend 

bekommen Sie einen Blick in unser Team und auf die Breite des Angebots, das wir im 

Fachbereich abdecken, sowie über Kooperationen und Netzwerkpartner. 

Weitere Informationen zum Fachbereich und zum Diakonischen Werk Oberschwaben Allgäu 

Bodensee finden Sie auf unserer Homepage www.diakonie-oab.de und im Jahresbericht 2020. 

Viel Freude bei der Lektüre 

 

Ralf Brennecke     Sandra Weiß 

Geschäftsführer des Diakonischen Werks  Leitung des Fachbereichs 

Oberschwaben Allgäu Bodensee    Psychologische Beratung  
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„Nähe leben … 

                 … unter einem Dach“    

 

„Teamwork makes the dream work.“ John C. Maxwell    

     

Seit November 2020 erleben und leben die Mitarbeitenden aus sieben verschiedenen Bereichen 

des Evangelischen Kirchenbezirks Ravensburg im neuen Haus der Evangelischen Kirche – kurz 

HEK genannt - eine neue Nähe. Sie arbeiten seitdem unter einem Dach und führen ihre 

Kompetenzen zusammen, um für die Menschen in und um Ravensburg da zu sein.  

Grundlegende Idee dieses neuen Hauses waren kurze Wege, leicht zu praktizierende 

Kooperationen, Kompetenzen zusammen zu fügen und für Ratsuchende viele Angebote nah 

beieinander anbieten zu können. Mit Rückblick auf die ersten gelebten 6 Monate ist dieses 

Vorhaben wahr geworden.  

„Nähe leben“ findet hier jeden Tag in unterschiedlichsten Formen statt – angefangen morgens mit 

einer freundlichen Begrüßung für Mitarbeiter wie auch Ratsuchende am Empfang, setzt sich fort 

in kleinen kulinarischen Aufmerksamkeiten füreinander, einer gemeinsamen digitalen 

Austauschplattform wie auch in einem gemeinsamen Aufenthaltsraum bis hin zu deutlich 

vereinfachten Kooperationen und kurzen Wegen zwischen den verschiedenen Abteilungen. 

Verschiedene Farben weisen den Menschen den Weg durchs Haus zu dem gewünschten Ort. 

Durch die aktuellen Corona-Bestimmungen findet das erwartete Leben im Haus eingeschränkt 

und immer mit Blick auf die Hygieneregeln statt, ist aber vorhanden. Ratsuchende finden 

regelmäßig telefonisch, digital oder auch persönlich zu uns und neue Kontakte entstehen 

zwischen den Kolleg*innen.  

Im Rückblick erinnert sich der ein oder andere Mitarbeiter sicherlich an den Satz „Aller Anfang ist 

schwer“. Der wurde aber souverän gemeistert, so dass nun immer mehr Früchte der geleisteten 

Arbeit geerntet werden und Nähe tagtäglich untereinander und zu den Klient*innen erlebbar ist.  

 

Und … 

… Gott geht mit. (Psalm 91;11) 

 

    

       Stefanie Ban, Dipl. Psychologin 
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 „Und plötzlich ist vieles anders…“ 

Innensichten aus der Berater*innen-Perspektive 

 

Im vergangenen Jahr veränderte sich die Arbeit in den Beratungsstellen auf vielfältige Weise: Die 

Installation neuer Software-Programme ermöglichte Beratungsformate mit neuen Medien. 

Beratungsmethoden wurden dem virtuellen Raum angepasst, indem manches, was vorher über 

Materialien oder Methoden im realen Raum nonverbal erlebt werden konnte, nun verstärkt 

versprachlicht wurde.  

Face-to-face-Beratungen waren nach wie vor in begründeten Ausnahmefällen möglich, 

beispielsweise in Fällen von Kindeswohlgefährdung, finanzieller Not oder anderer 

Krisensituationen. Dafür wurde das Schutzkonzept im Haus für alle sich darin Bewegenden 

angepasst. Das Tragen eines Mund-Nasen-Schutz gehörte hier ebenso dazu wie das Waschen 

und Desinfizieren der Hände oder die Beachtung von Abstandsvorgaben. Somit konnte für alle 

ein hoher Sicherheitsstandard gewährt werden. Diese veränderten Rahmenbedingungen 

brachten Auswirkung auf die Beratungen mit sich: Die Kommunikation veränderte sich durch das 

Tragen des Mund-Nasen-Schutzes dahingehend, dass das Verstehen mittels Gestik und Mimik 

erschwert wurde. Für manche Menschen war dies verbal leicht überbrückbar, und für andere 

Menschen beinhaltete dies eine Verunsicherung in der Kommunikation mit den Berater*innen.  

Bei den Online-Angeboten hingegen war die Begegnung ohne Maske gegeben, doch dafür 

konnte die direkte Begegnung in einem Raum nicht ermöglicht werden. Einige Ratsuchende 

gewannen diesen neuen technischen Möglichkeiten unerwartet positive Seiten ab: Das 

Verzichten auf Anfahrtszeiten und -wege, das Erhalten einer höheren Anonymität oder auch die 

Möglichkeit, im eigenen häuslichen Schutzraum bleiben zu können. 

Mittlerweile scheint eine gewisse Normalität in unserer Arbeitswelt eingekehrt zu sein. Für die 

Mitarbeitenden bedeutet dies, dass Teamsitzungen digital stattfinden und wir uns in Büro- und 

Homoeoffice-Teams aufteilten, um den individuellen Schutz hochhalten zu können.  

Nach einem Jahr Erfahrung mit dieser Situation bleibt festzuhalten: Diese Zeit verlangte den 

Ratsuchenden und den Fachdiensten einiges ab. Dabei entstanden neue Formen des 

Miteinanders, die in mancher Hinsicht positive Effekte mit sich brachten. Manches wird sich 

wieder verändern, und manches wird als Erweiterung der Arbeit erhalten bleiben. Nähe konnte in 

jedem Fall auf neue Weise erlebt werden. 

 

Sandra Weiß, B.A. Soziale Arbeit, 

M.A. Bildungswissenschaften 
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Qualitätssicherung durch Einführung von Evaluationsbögen 

 

„Man muss nicht schlecht sein, um besser werden zu wollen!“ 

(Elie Wiesel) 

 

Unter diesem Motto von Elie Wiesel wurde in der ersten Jahreshälfte 2020 der Evaluationsbogen 

für die Psychologische Beratungsstelle der Diakonie Oberschwaben Allgäu Bodensee erstellt. 

Ziel ist eine bestmögliche Beratung für die hilfesuchenden Menschen anzubieten, welche auf 

deren Bedürfnisse eingeht und hierauf abgestimmt ist.  

Der Rückmeldebogen wurde im Sommer 2020 fertiggestellt und wird seither von den 

Berater*innen nach jedem beendeten oder auch abgebrochenen Beratungsprozess an die 

jeweiligen Klient*innen ausgehändigt. Er umfasst insgesamt zehn geschlossene und zwei offene 

Fragen zur Beratungsqualität aus Sicht der Klient*innen. Diese Rückmeldungen inmitten der 

Pandemie zu erhalten, ist besonders wertvoll, da hiermit die Hilfesuchenden und deren 

individuellen Bedürfnisse bei Inanspruchnahme von Unterstützung, gut im Blick behalten werden 

können.  

Im Nachfolgenden werden die Ergebnisse und die daraus gewonnenen Rückschlüsse der 

Evaluationsauswertung aus der zweiten Jahreshälfte 2020 vorgestellt. Insgesamt 42 

Rückmeldungsbögen gingen bis zum Jahresende 2020 in der Psychologischen Beratungsstelle 

ein. Am Ende des vorliegenden Artikels ist die Gesamtauswertung anhand von zwei Diagrammen 

prozentual dargestellt. Die geschlossenen Fragen wurden in Überbegrifflichkeiten geclustert, um 

so den Datenschutz zu gewährleisten und dennoch eine Auswertung dieser Rückmeldungen 

darstellen zu können. 

 

„Vertrauen schafft Raum für menschliche Nähe.“  

(Ernst Ferstl) 

 

Erfreulicherweise geht aus den ausgewerteten Evaluationsbögen hinsichtlich der geschlossenen 

Fragen hervor, dass ausnahmslos alle befragten Klient*innen Vertrauen zu den beratenden 

Fachkräften hatten und sich von diesen verstanden fühlten. Auch würden alle Befragten 

einstimmig erneut auf die Beratungsstelle zukommen, sollten sie wieder Hilfe benötigen. Was 

ebenfalls ein hohes Maß an Vertrauen in die Arbeit der Berater*innen zeigt. Diese Ergebnisse 

gewinnen besonders in der Corona-Krise an großer Bedeutung, da sie verdeutlichen, dass es 

möglich ist, auch mit Abstandsregelung und digitaler Beratung, eine gute Vertrauensbasis zu 

schaffen und wie Ernst Ferstl im o.g. Zitat benennt, damit Raum für Nähe geschaffen wird.  

Es spielen viele verschiedene Faktoren eine Rolle dabei, ob Menschen Vertrauen schenken 

können. In der Psychologischen Beratungsstelle gehen die Berater*innen davon aus, dass 

mitunter der Rahmen einer Beratung mit relevant ist, damit ein gelingenden Vertrauensaufbau 

und damit hilfreiche Begleitung ermöglicht wird. Zu einem solchen Rahmen zählen beispielsweise 

die Auftragsklärung mit den Klient*innen, Transparenz über das, was in einer Beratung möglich 

ist und ein der Problematik angemessenes Vorgehen der Berater*in. Daher wurden die 

Klient*innen mitunter auch zu diesen Punkten im Evaluationsbogen befragt. Das Ergebnis 
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verstärkt insgesamt das bereits o.g. eruierte Fazit des insgesamt großen Vertrauens der 

Klient*innen, dass dem Fachdienst von den Befragten entgegengebracht wurde. Denn auch hier 

wird von rund 98 % der befragten Klient*innen zurück gemeldet, dass sie darüber aufgeklärt 

wurden, was in einer Beratung geschieht und erreicht werden kann. Ebenfalls 98 % geben an, 

das Vorgehen der Berater*in als hilfreich erlebt zu haben und alle Befragten meldeten zurück, 

dass in der Beratung an den Themen und Zielen gearbeitet wurde, die ihnen wichtig waren.  

Bei der Mehrzahl der Klient*innen, bei rund 93 %, nahm die Belastung durch das ursprüngliche 

Problem merklich ab oder sie tendieren zumindest zu dieser Aussage. Wiederum rund 95 % 

geben an, dass die Beratung ihre Bedürfnisse erfüllt hat und rund 98 % schätzen die Qualität der 

erhaltenen Beratung als hoch ein. Dies lässt insgesamt den Schluss zu, dass auch in der 

Pandemie-Zeit, mit allen Einschränkungen die Beratungstätigkeit betreffend, die geleistete 

Unterstützung für Klient*innen für die eindeutige Mehrzahl der hilfesuchenden Menschen nach 

wie vor als hilfreich erlebt werden konnte.  

Mit einem letzten Blick auf die ausgewerteten Evaluationsbögen, dem Teil mit den offenen 

Fragen, wird auch hier eine hohe Zufriedenheit der Befragten deutlich, welche mit rund 87 % 

unterschiedliche Themen als besonders hilfreich angaben. Ein kleiner Teil mit rund 7 % gab 

mitunter Rückmeldung bzgl. langer Wartezeiten auf einen Termin oder zu lang empfundener 

Terminabstände. Dass es immer wieder zu Wartezeiten für den Einstieg in einen 

Beratungsprozess kommen kann, ist für Menschen in herausfordernden Lebenssituationen 

unbestritten sehr belastend. Daher soll an dieser Stelle zugesichert werden, dass wie bisher 

darauf geachtet wird, zeitnahe Termine zu vergeben. Entstehen dennoch längere Wartezeiten, so 

ist dies dem geschuldet, dass die Berater*innen Wert darauf legen, allen Klient*innen individuell 

auch in teilweise notwendigen längeren Beratungsprozessen gerecht zu werden.  

Die letzten 4 % der Auswertung Kategorie „offene Fragen“ beinhalten Rückmeldungen, die so 

individuell sind, dass sie aus datenschutzrechtlichen Gründen hier nicht explizit benannt werden.  

 

Zusammenfassend sind die vorgestellten Ergebnisse aus den ersten Evaluationsauswertungen 

mehr als erfreulich, insbesondere auch vor dem Hintergrund der besonderen Hürden, die durch 

die Pandemie entstanden sind. Das daraus bedeutendste Resümee für die Psychologische 

Beratungsstelle ist das große Vertrauen, das den Berater*innen von den Klient*innen 

entgegengebracht wird, die sich darüber bewusst sind, dass damit auch ihre Verantwortung 

gegenüber den hilfesuchenden Menschen wächst, welche dieses Vertrauen schenken. Dieser 

Verantwortung möchten die Berater*innen weiterhin gerecht werden und daher auch zukünftig 

stetig ihre Arbeit u.a. durch die Rückmeldungen von Klient*innen reflektieren und bei Bedarf 

entsprechend hierauf reagieren.  

Denn der bereits zitierte Ernst Ferstl sagt auch: 

„Vertrauen ist ein Geschenk, das wir gerne in Kauf nehmen sollten.“ 

In diesem Sinne geht ein großer Dank an alle Menschen die ihr Vertrauen in die Arbeit der 

Psychologischen Beratungsstelle gesetzt haben und an die, die dies noch tun werden! 

 

Manuela Trunk, Sozialarbeiterin (B.A.) 
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Auswertung Evaluationsbögen
(geschlossene Fragen)

Ich habe mich von der Beraterin / dem Berater verstanden gefühlt.

Ich hatte Vertrauen zur Beraterin / zum Berater.

Die Beraterin / der Berater hat mir verdeutlicht, was in einer Beratung geschieht und erreicht werden
kann.

Das Vorgehen der Beraterin / des Beraters habe ich als hilfreich erlebt.

In der Beratung wurde an den Themen und Zielen gearbeitet, die mir wichtig waren.

Die Beraterin / der Berater war mit seinen / ihren beruflichen Fähigkeiten, meinen Problemen
gewachsen.

Die Belastung durch das damalige Problem ist spürbar kleiner geworden.

Die Beratung hat meine Bedürfnisse erfüllt.

Die Qualität der erhaltenen Beratung würde ich als hoch einschätzen.

Wenn ich wieder Hilfe benötigen sollte, käme ich auf die Beratungsstelle zurück.
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Die Online-Beratung der Psychologischen Beratungsstelle 

Insgesamt überraschte die Corona-Pandemie im Jahr 2020 die ganze Welt und veränderte von 

heute auf morgen das gewohnte Leben aller Menschen. In einer solchen Krise kann es auch zu 

einer gewissen „Sprachlosigkeit“ bei Menschen kommen, die durch evtl. bereits vorhandener 

Belastungen dieser Situation hilflos gegenüberstehen.  

Daher stellte sich den Mitarbeiter*innen in der Psychologischen Beratungsstelle folgende Frage: 

Wie kann auch Menschen in dieser Situation unterstützend und sinnbildlich die Hand gereicht 

werden, denen zunächst die Worte fehlen und die daher nicht sprechen möchten oder können? 

Die Antwort hierauf war durch eine bereits in der Vergangenheit in anderem Kontext thematisierte 

und daher bekannte Möglichkeit, schnell gefunden: Durch das Angebot einer Online-Beratung.  

Ein Thema, welches durch die Krisen-Situation nochmals eine ganz neue Aktualität bezogen auf 

die Notwendigkeit fand. Denn der erste Lockdown im März 2020 kam plötzlich und genauso 

unverzüglich war es nötig, dass die Mitarbeiter*innen der Psychologischen Beratungsstelle 

hierauf mit entsprechend angepassten Beratungssettings reagierten. Mitunter geschah dies 

bereits innerhalb kürzester Zeit mit der Umstellung persönlicher Beratungen auf Telefon- oder 

Videoberatungen. Zusätzlich sollte nun aber noch die Möglichkeit der schriftlichen Beratung 

durch ein sicheres Portal geschaffen werden.  

Innerhalb kürzester Zeit wurde daher Kontakt zur Diakonie Deutschland aufgenommen, die der 

Psychologischen Beratungsstelle unverzüglich und unkompliziert Nutzungsrechte für das Portal 

„Evangelische Beratung“ zur Verfügung stellte. Ein Online-Portal, über das ein besonders 

geschützter, datenschutzkonformer und völlig anonymer Nachrichtenaustausch und somit 

vertrauliche Beratung möglich wurde. Durch diese zügige Organisation gelang es, dass sich 

bereits im März 2020 hilfesuchende Menschen mit ihrem Anliegen schriftlich an die Berater*innen 

wenden konnten. Hiervon wurde direkt Gebrauch gemacht und das Angebot in unterschiedlicher 

Intensität über die Monate verteilt bis heute genutzt (siehe auch Abb. 1).  

Die statistischen Auswertungsergebnisse zur Anzahl der Anfragen pro Monat, zum Geschlecht 

und zum Alter der Ratsuchenden, werden nachfolgend prozentual dargestellt.   

Insgesamt war es für einige Menschen unterstützend, zunächst zu schreiben und dann in ein 

digitales oder persönliches Beratungssetting überzugehen. Andere nutzten es auch in diesem 

Setting als Zusatz außerhalb von regulären Beratungskontakten, um sicher mit der Berater*in zu 

kommunizieren. Wiederum andere durchliefen den gesamten Online-Beratungsprozess in der 

Anonymität und gingen gestärkt wieder aus diesem hinaus. Egal wie, das Angebot erreicht 

hilfesuchende Menschen und bietet diesen eine Möglichkeit, sich nochmals anders in ihrer Not 

auszudrücken. Diese Option, Hilfe zu erhalten, soll daher auch unabhängig von der Corona-Krise 

weiterhin für Klient*innen bestehen bleiben. Es ist nämlich nicht zu unterschätzen, wie hilfreich 

neben dem Sprechen auch das Schreiben sein kann, denn: 

„Ich schreibe, weil ich nicht weiß, was ich denke, bis ich lese, was ich zu sagen habe.“  

(Flannery O´Connor) 

Manuela Trunk, Sozialarbeiterin (B.A.) 
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Abb. 1: Die Auswertung „Anfragen pro Monat“ stellt ausschließlich die Monate März bis 

Dezember 2020 dar, da in den ersten beiden Kalendermonaten des Jahres 2020 das Angebot 

der Online-Beratung noch nicht bestand.  

 

 

Abb. 2: In der Auswertung „Geschlecht der Ratsuchenden“ fehlt das dritte Geschlecht „divers“, da 

dieses bisher aufgrund des (noch) fehlenden Wahlfeldes nicht angegeben werden kann.  
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Abb. 3: Die Altersspannen von 1 bis 15 Jahren und von 56 bis älter als 70 Jahren entfallen in der 

Darstellung, da im Jahr 2020 keine ratsuchende Person in diesem Alter eine Anfrage gestellt 

hatte. Das Durchschnittsalter der Anfragenden lag bei 39,25 Jahre.   
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Blick auf das Team der Beratungsstelle 

Leitung: 

Bis 15.03.2021 Brennecke, Ralf (Ravensburg), Pfarrer, Geschäftsführer im Diakonischen 
Werk Oberschwaben Allgäu Bodensee, fehlt auf dem Foto 

Ab 15.03.2021 Weiß, Sandra, B.A. Soziale Arbeit, M.A. Bildungswissenschaften, 
Systemische Therapeutin, Systemische Supervisorin 

 

Beraterteam (5,81 Vollzeitstellen): 

• Ban, Stefanie (Ravensburg), Dipl. Psychologin, Leiterin für therapeutischen Tanz, im 
Team seit 01.09.2020 

• Berthold, Anne (Wangen), Dipl. Sozialpädagogin (FH), Master of Science in Addiction 
Prevention and Treatment, Suchttherapeutin KFH (VDR anerkannt), ausgeschieden zum 
30.04.2020, fehlt auf dem Foto 

• Buck, Gerhard (Ravensburg), Dipl. Sozialarbeiter (FH), Systemischer Familientherapeut, 
fehlt auf dem Foto 

• Herter, Katarzyna (Ravensburg), Dipl. Sozialpädagogin, M.A. Pädagogik, M.A. Soziologie, 
Systemische Einzel-, Paar- und Familientherapeutin , fehlt auf dem Foto 

• Jocham, Maria (Wangen/Isny), Dipl. Psychologin, Systemische Therapeutin  

• Rabus, Gabie (Wangen), staatlich geprüfte Heilpädagogin 

• Sigg, Jonathan (Ravensburg/Wangen), Dipl. Psychologe, Psychologischer 
Psychotherapeut 

• Scherer, Kalle (Wangen), Dipl. Psychologe, Mediator  

• Sigl-Mühring, Alexandra (Ravensburg), Psychologin (M.Sc), Dipl. Soziologin, Systemische 
Einzel-, Paar- und Familientherapeutin, fehlt auf dem Foto 

• Trunk, Manuela (Ravensburg), Sozialarbeiterin (B.A.)  
 

Sekretariat (1,45 Vollzeitstelle): 

• Bretzel, Stefanie (Ravensburg), fehlt auf dem Foto 

• Buchner, Sybille (Wangen) 

• Kühtz, Martina (Ravensburg), fehlt auf dem Foto 

• Rauch, Marion (Ravensburg) 
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Statistischer Überblick 2020 

 

Fallzahlen 

An den Beratungsstellen in Ravensburg und Wangen waren wir im Jahr 2020 in der 

Erziehungsberatung sowie in Ehe-, Familie und Lebensberatung in 852 Fällen tätig.  

In der Erziehungsberatung (EB) wurden im Jahr 2020 in 659 Fällen Kinder, Jugendliche, Familien 

und Erziehungsberechtigte in unterschiedlichen Settings beraten. 

In der Ehe, Familien- und Lebensberatung (EFL) leisteten wir Beratungen in insgesamt 193 

Fällen. Paare werden, auch wenn beide Partner gemeinsam zu Beratungen kommen, nur als ein 

Fall gezählt. In der Statistik werden lediglich die Angaben eines der beiden Partner oder der 

Partnerin als „Fallperson“ ausgewertet. Die 193 Fälle der EB gliederten sich in 54 Fälle, in denen 

Menschen Ehe- und Paarberatung suchten. Der überwiegende Teil, 139 Fälle, nahmen 

Lebensberatung in Anspruch.  

Im Vergleich zum Vorjahr wird deutlich, dass sich in der Erziehungsberatung ein leichter Anstieg 

an Beratungsbedarf abzeichnete, während sich in der Ehe-, Familien- und Lebensberatung ein 

leichter Rückgang bemerkbar machte. Dies glich sich zahlenmäßig schließlich nahezu aus, 2020 

waren 9 Fälle weniger begleitet. 

 

 

 

Hinsichtlich der Geschlechterverteilung zeigte sich im Jahr 2020, dass in der Erziehungsberatung 

stärker von Jungen und deren Familien aufgesucht wurde (342 Jungen zu 316 Mädchen). In der 

Ehe-, Familien- und Lebensberatung suchten mehr Frauen Beratung bei uns auf. 
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Zu den Neuanmeldungen lässt sich festhalten, dass von den 659 Fällen im Bereich der 

Erziehungsberatung in 420 Fällen der Beratungsprozess neu im Jahr 2020 aufgenommen wurde 

und in 239 Fällen der Beratungsprozess bereits im Jahr 2019 begonnen wurde. Im Bereich der 

Ehe-, Familien- und Lebensberatung waren von den 193 Fällen 128 neu im Jahr 2020 gestartet 

und 65 Beratungen bereits im Jahr 2019 begonnen worden. 

 

 

Abschließend lässt sich an der Stelle also festhalten, dass sich für das Gesamtjahr 2020 keinen 

signifikanten Anstieg im Beratungsbedarf abzeichnete. Es entstanden vielmehr 

Wellenbewegungen – mit geringerer Nachfrage während des Lockdowns und einem Anstieg 

infolge des Lockdowns. 
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Wartezeiten bis zum ersten Beratungskontakt 

Vom Anruf mit der Bitte einer Terminvergabe bis zum Beratungsbeginn lässt sich für das Jahr 

2020 folgendes verzeichnen: Für 50 % der Ratsuchenden in der Erziehungsberatung konnte 

innerhalb von einer Woche ein Termin vereinbart werden. In 27 % der Fälle betrug die Wartezeit 

zwischen 1 – 3 Wochen und 23 % der Ratsuchenden mussten sich über 3 Wochen gedulden.    

 

 

Alter der Klienten 

In der Erziehungsberatung suchten im Jahr 2020 am häufigsten Jungen im Alter von 3-5 Jahren 

und deren Familien Beratung auf, gefolgt waren die Anfragen von Jungen im Alter von  6 – 8 

Jahren und deren Familien sowie Mädchen im Alter von 12-14 Jahren und deren Familien. 
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Im Bereich der EFL zeigte im Jahr 2020, dass der größte Beratungsbedarf bei Klienten in der 

Altersgruppe im Alter von 51 – 60 Jahren lag, wobei deutlich mehr Frauen Hilfe suchten. Gefolgt 

war dies von der Altersgruppe der 21-30-Jährigen, hier überwiegte ebenfalls der Frauenanteil 

deutlich. Diese Schwerpunkte decken sich mit den Anfragen aus dem Jahr 2019. 
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Wie im Jahr 2019 überwiegten auch 2020 bei der EB die männlichen Klienten in den meisten 

Altersgruppen, im Bereich EFL dagegen die weiblichen Klienten.  
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Einzugsbereich 

Die meisten Klienten kamen, wie bereits im Vorjahreszeitraum 2019, aus den Sozialräumen 

Ravensburg und Wangen sowie den Städten Ravensburg und Wangen. 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

Sitzungshäufigkeiten 

Die meisten Beratungsprozesse dauerten zwischen einer und drei Sitzungen. Einige 

Beratungsprozesse erforderten jedoch auch mit bis zu 10 Sitzungen eine intensivere Begleitung. 

Die Verteilung der Sitzungshäufigkeiten sind im Verhältnis für EB und EFL ähnlich. 
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Herkunft der Klienten 

Die große Mehrzahl der Klienten, in der EB 79 % und in der EFL 82 %, besaß die deutsche 

Staatsbürgerschaft. Der Anteil der Menschen mit anderen Staatsangehörigkeiten waren in der EB 

und in der EFL je 5 %. Zu den weiteren Zugehörigkeiten liegen keine Angaben vor. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Situation in der Herkunftsfamilie EB 

In den meisten Familien, die 2020 EB in Anspruch genommen haben, lebten die Eltern 

zusammen. Es folgten darauf Konstellationen, bei denen die Kinder mit einem Elternteil allein 

lebte.   
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Anzahl eigener Kinder EFL  

Der große Teil der Menschen, die über die EFL zu uns kamen, hatten keine oder keine 

minderjährigen Kinder. Bei den Klienten der EFL, die Kinder hatten, überwogen zwei Kinder.   

 

 

 

Familienstand EFL 

Die meisten Klienten der EFL-Beratung waren ledig oder verheiratet und zusammenlebend mit 

dem Ehepartner.  

 

 

20

43

22
9

1

94

48 9
3 1 0

166

6

0

20

40

60

80

100

120

140

160

180

1 Kind 2 Kinder 3 Kinder 4 Kinder mehr als 4
Kinder

keine Kinder keine Angabe

Anzahl Kinder gesamt und Kinder minderjährig bei EFL 2020

Kinder gesamt Kinder minderjährig

5

3

22

73

73

10

7

0 10 20 30 40 50 60 70 80

unbekannt

keine Angaben

geschieden

ledig

verheiratet, mit Ehepartner/in zusammen lebend

verheiratet, von Ehepartner/in getrennt lebend

verwittwet

Familienstand der beratenen Person EFL 2020 in Anzahl



Tätigkeitsbericht 2020 Diakonisches Werk OAB, Fachbereich Psychologische Beratung 

 Seite 21 

 

Gründe/Anlässe  

Im Bereich EB überwiegten in den letzten vier Jahren sehr deutlich Belastungen durch 

Problemlagen der Eltern und familiäre Konflikte.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die deutlichste Veränderung in den Anlässen für eine Beratung lag darin, dass weniger 

Menschen in Bezug auf Entwicklungsauffälligkeiten oder seelischen schulischen oder beruflichen 

Problemen zu uns kamen. Eine mögliche Erklärung kann sein, dass aufgrund der vielen 

Schließzeiten im Bildungs- und Ausbildungssystem diese Auffälligkeiten weniger zum Tragen 

kamen. Auch Auffälligkeiten im sozialen Verhalten gingen leicht zurück, was ebenfalls mit obigem 

Grund erklärt werden kann. Die eingeschränkte Erziehungskompetenz sowie eine unzureichende 

Förderung/ Betreuung/ Versorgung nahmen als Gründe für eine Beratung leicht zu. Auch hier 

kann ein Zusammenhang vermutet werden hinsichtlich des Umstands, dass sich während des 

Lockdowns viel auf das häusliche Umfeld konzentrierte und die Eltern in der Betreuung, 

Erziehung und Beschulung noch viel stärker gefordert waren.  

Am stärksten wird in der EFL Unterstützung gesucht aufgrund von personenbezogenen Gründen, 

gefolgt von partnerbezogenen, familienbezogenen und gesellschaftsbezogenen Gründen. 
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Diese personenbezogenen Gründe umfassen unter anderem depressives Erleben (17%), 

Selbstwertthematik (12 %) oder auch Konzentrations- und Arbeitsstörungen (7%). 

Um auf diesen Bedarf reagieren zu können und Frauen Stärkung hinsichtlich ihrer Kompetenzen 

und ihres Selbstwerts sowie der Vertretung ihrer Grenzen und Bedürfnisse anbieten zu können, 

wurde in diesem Jahr der Kurs mit dem Namen „Grenzen setzen – ohne zu verletzen“ entwickelt, 

der ab 2021 online und in vier Sitzungen stattfinden wird.  

 

 

Zu den häufigsten familienbezogenen Beratungsgründen gehören neben insbesondere 

belastende Ausbildungs- und Arbeitssituationen oder familiäre Schwierigkeiten wegen der Kinder.  
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Zu den häufigsten partnerbezogenen Beratungsgründen zählten im Jahr 2020 unter anderem 

Kommunikationsprobleme, Ambivalenzen/Trennungswünsche und Angst vor Trennungen sowie 

die Bewältigung von Trennungen. An vierter Stelle folgten bei den Gründen ein eskalierendes 

Streitverhalten. Um an dieser Thematik nachhaltig arbeiten zu können, wurde in diesem stark an 

der Konzeptionsentwicklung von Kraft.akt gearbeitet, dem Sozialtraining für Männer in Fällen von 

Häuslicher Gewalt, um mit diesen Männern in 20 Sitzungen erarbeiten zu können, wie sie ein 

gewaltfreies Konfliktverhalten entwickeln können.   
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Dies war ein statistischer Überblick über die Zahlen aus dem Jahr 2020, z.T. in Verbindung mit 

Vergleichswerten aus dem Jahr 2019. Es erfolgte ein differenzierter Blick auf unsere 

verschiedenen Angebote der Erziehungsberatung sowie der Ehe-, Familien- und Lebensberatung 

mit der Einbeziehung unterschiedlicher interessanter Parameter und Bezugsgrößen.  

Im Folgenden wird nun der Blick geweitet auf einen anderen Schwerpunkt unserer Arbeit: Die 

Präventionsarbeit, die in Kooperation mit verschiedenen Schulen, Kindergärten und anderen 

Bildungsträgern geschieht und einen wichtigen Beitrag für eine gesunde Entwicklung von Kindern 

leistet. Außerdem zeigen wir auf, mit welchen anderen Angeboten wir für Erwachsene in der 

Gruppenarbeit zu ganz unterschiedlichen Themenschwerpunkten und Lebenssituationen 

Angebote vorhalten.  

Zudem erhalten Sie einen Überblick darüber, dass auch im Jahr 2020 Supervision und das 

Angebot von Fachvorträgen ein wichtiger Teil unserer Arbeit war. Die Vernetzungsarbeit im 

Sozialraum hatte wie die Jahre zuvor einen wichtigen Stellenwert, da unser Auftrag, Menschen in 

belastenden Lebenssituationen gut und ganzheitlich begleiten zu können, nur in einem guten und 

vernetzten Miteinander in der Hilfelandschaft gelingen kann. Im vergangenen Jahr war dies nur 

punktuell in Live-Treffen möglich, doch an vieler Stelle wurden die Netzwerktreffen und 

Arbeitskreise im Lauf des Jahres auf Online-Videokonferenzen umgestellt, sodass die 

Vernetzungsarbeit weiterhin stattfinden konnte. 
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Prävention | Öffentlichkeitsarbeit | Fortbildung 

 

Gruppen- und Präventionsarbeit mit Kindern und Jugendlichen an Schulen 

Psychodramaarbeit mit Schulklassen  

• SBBZ Wangen Martinusschule Wangen: 4. und 5. Klassen, 

Veranstalter: Martinusschule und PBS 

 

Schulprojekt „Stopp nicht mit mir“ 

• Sprachheilzentrum Ravensburg 

 

Gruppen mit Erwachsenen 

Terminierte Elternsprechstunde  

• Kindergarten St. Lukas Oberhofen  

 

Elternabend Pflegeeltern Qualifikation  

• ASD Wangen 

 

Elternabend TKMS   

• ASD Wangen 

 

Elternabend Vortrag Mediennutzung 

• Kindergarten Ebnet 

 

Elternabend "Eltern bleiben" 

• ASD Wangen 

 

Elternabend „Psychosexuelle Entwicklung im Vorschulalter“  

• Kita St. Michael in Wangen 

 

Projektarbeit Frauentag Flüchtlinge 

• Isny 

 

 

Offene Sprechstunde 

• Ökumenisches Sorgentelefon (zu Beginn „Not-Telefon“ genannt)  
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Supervision und Fallbesprechungen 

• Elternkurs „Trennung meistern Kinder stärken“, Veranstalter: Jugendamt in Kooperation 

mit Diakonie und Caritas 

• Supervision für Sozialpädagogische Familienhelferinnen in Wangen  

• Teamsupervision  

• Intervision „Sexueller Missbrauch“ in Kooperation mit u.a. der Fachberatungsstelle gegen 

sexuelle Gewalt 

• Supervision „therapeutisches Kinderpsychodrama“ 

• Supervision für Adoptiveltern  

 

Fachvorträge 

• „Kommunikation und Elternarbeit“, Qualifikationskurs für Tagespflegeeltern, 

Veranstaltungsort Aulendorf 

• Aufbaukurs Gewaltfreie Kommunikation für Tagespflegeeltern 

 

Qualifizierungen 

• Jahrestagung der Psychologischen Beratungsstellen der evang. Landeskirche 

Württemberg 

• “§8a Kinderschutz und Insoweit Erfahrende Fachkraft“ Inhouseschulung mit Frau Teupe 

• Qualifizierungsseminar für Pflegeeltern  

• Projektentwicklung Kur Vor- und Nachsorge 

• Weiterbildung in Ulm zum Thema Häusliche Gewalt 

• Mitwirkung bei „Siegel Gesunde Schule“  

 

Kooperationstreffen mit folgenden Institutionen und Partnern 

• Kooperationstreffen Schulsozialarbeit Isny/Argenbühl 

• Kooperationstreffen mit psychotherapeutischer Gemeinschaftspraxis in Wangen 

• Kooperationstreffen mit der Psychologischen Familien- und Lebensberatung der Caritas 

Bodensee-Oberschwaben  

• Kooperationstreffen Jugendamt Wangen  

• Kooperationstreffen Flüchtlingssozialarbeit Isny  

• Insofern erfahrene Fachkraft (IeF) - Austausch  

• Kooperationstreffen mit Brennessel e.V. (Bündnistreffen)  

• Kooperationstreffen Kraft.akt mit Polizeipräsident Stürmer und Frau Adler, 

Koordinierungsstelle Häusliche Gewalt, Polizeipräsidium Ravensburg, Herrn Wiedemann, 

Jugendamt Ravensburg, Frau Warbinek, Amtsgericht Ravensburg und der 

Staatsanwaltschaft 

• Kooperationstreffen Kraft.akt mit Frauen und Kinder in Not, Weißer Ring, Brennessel  

• Kooperationstreffen Kraft.akt mit anderen Täterarbeits-Stellen, bspw. in Ulm und 

Tübingen. 

• Kooperation mit Therapeuten im Sozialraum 

• Kooperationstreffen mit psychotherapeutischer Gemeinschaftspraxis in Wangen 

• Kooperationstreffen LAG   

• AMPEL-Besprechung  
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Arbeitsgemeinschaften nach § 78 SGB VIII und Arbeitskreise 

• AK Kinder aus suchtbelasteten Familien („Schulterschluss“) 

• AG Hilfen gegen sexuellen Missbrauch  

• AG Trennung und Scheidung 

• AG Alleinerziehende  

• AG Häusliche Gewalt  

• AG Frühe Hilfen 

• Familienbildungsträgertreffen  

• Bundesarbeitsgemeinschaft Täterarbeit Häusliche Gewalt e.V. 

 

Öffentlichkeitsarbeit unserer Psychologischen Beratungsstelle 

• Teilnahme an der Veranstaltung One Billion Rising  

• Vorstellung PBS im Jobcenter Landkreis Ravensburg (Veranstaltungsort Weingarten) 

• Kirchliche Gremien  
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An dieser Stelle danken wir allen oben aufgeführten 

Kooperationspartnern und auch den oben nicht explizit 

Benannten für die wertvolle Zusammenarbeit! Wir freuen uns 

auf die Fortführung bzw. Vertiefung des fachlichen 

Austausches, der unablässig wichtig ist für die vernetzte 

Zusammenarbeit im Dienste für unsere Klienten. Auch für neue 

Kooperations-partner sind wir im Sinne unseres Auftrages 

aufgeschlossen, um gemeinsam kreative und innovative Wege 

zu gehen. 


